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besoin pratique, risque d ’être une source de difficultés et que le soussigné se 
propose d ’en parler à Lord Halifax dès qu’il lui sera possible de le rencontrer 
à Genève.

Il est clair que la disposition de la Déclaration de Londres du 13 février 
19202 qui permet à la Suisse de s’opposer à la préparation par la Société des 
Nations d ’entreprises militaires sur son territoire subsiste entièrement et q u ’au 
moment où nous recouvrons notre neutralité entière, même en ce qui concerne 
les sanctions économiques et financières, il nous serait difficile de nous engager 
à tolérer, de la part de la Société des Nations, la préparation en Suisse de 
mesures qui pourraient avoir pour effet de compromettre cette neutralité. 
Comme il est extrêmement difficile de préciser ce à quoi nous pourrions avoir 
à nous opposer dans une éventualité qui, dans les circonstances actuelles, doit 
être tenue pour tout à fait improbable, le mieux serait d ’éviter d ’y faire une 
allusion quelconque et de se borner, ainsi que nous l’avons demandé, à prendre 
acte de notre déclaration. On avait compris du côté français.

2. Cf. DDS 7 II, N° 247, annexe.
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CONSEIL F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 6 mai 19381

780. Einziehung der Broschüre «Werbezentrale für Spanien»

Justiz- und Polizeidepartement. Antrag vom 4. Mai 1938

I. In der zweiten Hälfte des Monats April 1938 erschien im Verlag «Freie 
Schweiz», Zürich, eine vom Sekretär der Kommunistischen Partei der Schweiz, 
Jules Humbert-Droz, verfasste Broschüre mit dem Titel «Werbezentrale für 
Spanien? -  Zum Spanienprozess vor Divisionsgericht V I» 2. Diese Druck­
schrift, welche nach einer Mitteilung in der kommunistischen Zeitung «Frei­
heit» zum Verkauf in der «Dreiecksbuchhandlung» in Basel und der «Stauffa­
cherbuchhandlung» in Zürich auflag, wurde der Bundesanwaltschaft auf Ver­
langen vom Polizeikommando des Kantons Zürich zugesandt. Nach einer der 
Bundesanwaltschaft aus Neuenburg zugegangenen Mitteilung, wurde dort die 
Broschüre unter dem Titel «Au service de l’étranger?» vertrieben.

1. Etait absent: R. Minger.
2. Procès en justice militaire intenté à dix personnalités communistes, dont Jules Humbert- 
Droz, accusées notam m ent d ’avoir mis sur pied une organisation illégale de recrutement pour  
l ’Espagne républicaine. Le jugem ent a été rendu le 21 mars 1938.
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Die Prüfung des Inhaltes ergab, dass es sich um eine kommunistische Werbe­
schrift handelt. Sie schliesst mit einem A ufruf zum Beitritt zur kommunisti­
schen Partei und einer Aufforderung zum Abonnement der kommunistischen 
Zeitung «Freiheit». Die Schrift enthält eine grosse Zahl von unwahren und ver­
leumderischen Behauptungen. Der Bundesrat wird als Feind des Schweizervol­
kes bezeichnet; ihm und insbesondere dem Vorsteher des Politischen Departe- 
mentes wird vorgeworfen, im Interesse des Auslandes die Neutralität und die 
Sicherheit der Schweiz zu gefährden und damit die Aufforderung verbunden, 
diese Behörde und Herrn M otta davonzujagen. Dem Divisionsgericht VI wird 
offensichtliche Parteilichkeit und offene Feindseligkeit gegen die Angeklagten 
vorgeworfen; von der Militärjustiz wird behauptet, dass sie die W ehrkraft des 
Landes schwäche und daran die Losung geknüpft: «Fort mit der Militärjustiz, 
diesem Organ der Reaktion».

Dem Sinne nach wird weiterhin gesagt, dass Oberstdivisionär Constam nicht 
nach dem nationalen Spanien zu reisen3 brauchte, um zu lernen, wie «man die 
Zivilbevölkerung mit Maschinengewehren zusammenschiesst und m ordet», 
denn «die schweizerischen fascistischen Offiziere haben am 9. November 1932 
in Genf bewiesen, dass sie sich mit den Offizieren Francos messen und die P rü­
fung ehrenvoll bestehen konnten»4. Der Bundesanwaltschaft wird vorgewor­
fen, den gerichtspolizeilichen Ermittlungsakten Dokumente entwendet oder 
ihnen gefälschte unterschoben zu haben. Die Vorgänge in Spanien werden als 
«Verbrechen Hitlers und Mussolinis» bezeichnet und vom heutigen deutschen 
Gesandten wird gesagt, seine Anwesenheit in Bern sei beunruhigend, weil er -  
als früherer Generalkonsul in Barcelona -  aktiven Anteil an den Vorbereitun­
gen zum Aufstand in Spanien nahm.

Endlich fordert die Broschüre das Volk zur «Unterstützung des Kampfes der 
Internationalen Brigaden» auf.

Die Bundesanwaltschaft verfügte, gestützt auf Art. 1, Abs. 2, der BRB betr. 
M assnahmen gegen die kommunistischen Umtriebe in der Schweiz vom 
3. November 19365 und Art. 4 des BRB betr. Massnahmen zur Durchführung 
des Verbotes der Teilnahme an den Feindseligkeiten in Spanien vom 25. August 
19366, die Beschlagnahme dieser kommunistischen Werbeschrift.

Mit Schreiben vom 21. April 19387 an das Eidg. Justiz- und Polizeideparte­
ment protestiert der Verfasser Humbert-Droz gegen die Beschlagnahme seiner 
Broschüre; er stellt eine formelle Beschwerde in Aussicht und kündigt an, die 
Angelegenheit allfällig im Nationalrat zur Sprache bringen zu wollen. Er und 
sein Anwalt, N ationalrat Johannes Huber in St. Gallen, stellen folgende 
Begehren: 1) Zustellung der Verfügung der Bundesanwaltschaft im W ortlaut; 
2) Angabe der beanstandeten Stellen in der Broschüre; 3) Mitteilung ob die 
Druckschrift bei Weglassung dieser Stellen freigegeben würde. A uf Ziff. 1 und

3. Sur la mission Constam, cf. E 27, Archiv-Nr. 12591.
4. Allusion à l ’opération de maintien de l ’ordre par l ’armée à Genève, au cours de laquelle 
celle-ci ouvrit le fe u  sur la fou le  tuant 13 personnes.
5. Cf. RO, 1936, vol. 52, p . 843.
6. Cf. RO, 1936, vol. 52, p. 669.
7. Non retrouvée.
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2 wurde Nationalrat J. Huber vom Bundesanwalt entsprechend geantwortet; 
auf Ziff. 3 bezugnehmend mit dem Bemerken, dass es zufolge der zahlreichen 
beanstandeten Stellen unmöglich scheine, die Schrift in bereinigter Form her­
auszugeben. In einer mündlichen Unterredung mit dem Bundesanwalt ersuchte 
er, es mit der Verwarnung seines Klienten Humbert-Droz bewenden zu lassen.

II. Art. 1, Abs. 2, des Beschlusses gegen die kommunistischen Umtriebe 
beauftragt die Bundesanwaltschaft, u .a . in der Schweiz herausgegebene kom­
munistische Druckschriften, die die innere oder äussere Sicherheit des Landes 
oder die öffentliche Ruhe und Ordnung gefährden, zu beschlagnahmen. Des­
gleichen ermächtigt Ziff. 2 des BRB vom 26. März 19348 betr. Ausschreitun­
gen der Presse zur Beschlagnahme von Druckschriften, die geeignet sind, die 
guten Beziehungen der Schweiz zu ändern Staaten zu gefährden. Über die Ein­
ziehung hat der Bundesrat zu beschliessen.

Es handelt sich im vorliegenden Falle um eine kommunistische Werbe­
schrift. Die Bezeichnung des Bundesrates als Feind des Schweizervolkes, die 
Behauptung, er oder Herr Bundesrat Motta gefährden die Neutralität und 
Sicherheit des Landes, die masslosen Angriffe auf die Militärjustiz und auf 
Armeeführer, die verleumderische Behauptung, die Bundesanwaltschaft und 
ihre Polizeiorgane unterschlage oder unterschiebe Akten, bezwecken, diese 
Behörden und Personen im Volke verhasst zu machen und ihnen das entgegen­
gebrachte Vertrauen zu untergraben. Daran knüpft sich noch die Aufforde­
rung, den Bundesrat oder eines seiner Mitglieder davonzujagen. Die kommuni­
stische Hetzschrift ist demnach geeignet, die innere Sicherheit des Landes oder 
die öffentliche Ruhe und Ordnung zu gefährden.

Der Angriff auf fremde Regierungschefs und die Verdächtigung eines diplo­
matischen Vertreters sind weiterhin geeignet, die guten Beziehungen zu ändern 
Staaten und damit auch die äussere Sicherheit des Landes zu gefährden.

Des weitern bestimmt Art. 4 des Spanienbeschlusses, dass Druckschriften, 
die zur Widerhandlung gegen das Verbot der Teilnahme an den Feindseligkei­
ten in Spanien anreizen, zu beschlagnahmen sind. Über die Einziehung befin­
det der Bundesrat. Eine solche Anreizung ist in der Aufforderung zur Unter­
stützung des Kampfes der Internationalen Brigaden zu erblicken.

Die Beschlagnahmung der Broschüre auf Weisung der Bundesanwaltschaft 
ist somit in vollem Umfang zu Recht erfolgt. Eine blosse Verwarnung des Ver­
fassers kommt angesichts der Schwere des Falles nicht in Betracht und würde 
übrigens die die Sicherheit des Landes gefährdende Verbreitung der Hetzschrift 
nicht hindern. In der heutigen Zeit, in der sich das ganze Volk zur Aufrechter­
haltung der Neutralität bekennt, die Kräfte zur Behauptung unserer U nabhän­
gigkeit sammelt und dafür grosse Opfer bringt, können derartige Umtriebe, 
welche die Sicherheit des Landes und die öffentliche Ruhe und Ordnung 
gefährden, nicht geduldet werden, und der Bundesrat hat die verfassungsmäs­
sige Pflicht, sie zu verhindern.

Gestützt auf Art. 102, Ziff. 8, 9 und 109 der Bundesverfassung, Art. 1, 
Abs. 2 des BRB gegen die kommunistischen Umtriebe vom 3. November 1936,

8 . Cf. FF, 1934, I, p . 867.
9 . Cf. RO, 1876, vol. 1, p. 29.
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Art. 4 des BRB betr. Massnahmen zur Durchführung des Verbotes der Teil­
nahme an den Feindseligkeiten in Spanien vom 25. August 1936 und Ziff. 2 des 
BRB vom 26. März 1934 betr. Ausschreitungen der Presse beantragt daher das 
Justiz- und Polizeidepartement und der Rat beschliesst:

1) Die von Jules Humbert-Droz verfasste Broschüre «Werbezentrale für 
Spanien?» in deutscher -  und «Au service de l’étranger?» in französischer 
Ausgabe ist einzuziehen.

2) Die Bundesanwaltschaft wird mit dem Vollzug beauftragt.
3) Nach Massgabe des vorgelegten Entwurfes ist ein amtliches Commu­

niqué 10 zu veröffentlichen.

10. Ne figure pas au procès-verbal.

291
E 2001 (D) 4/2

Le Ministre de Suisse à Bucarest, R. de Week, 
au Chef du Département politique, G. Motta

Copie
L Bucarest, 9 mai 1938

Pour faire suite à mes rapports des 3 1 et 6 2 de ce mois, je suis heureux de 
pouvoir vous confirmer que, dans sa réunion de Sinaia, le Conseil Permanent 
de la Petite Entente a résolu à l’unanimité d ’appuyer à Genève, par l’organe de 
M. N.P. Comnène, Ministre des Affaires Etrangères de Roumanie et représen­
tant de la Petite Entente au Conseil de la Société des Nations, le mémorandum 
par lequel le Gouvernement fédéral expose la volonté de la Suisse de recouvrer 
sa neutralité intégrale.

La résolution de Sinaia, dont j ’ai eu connaissance grâce à l’amabilité du 
représentant tchécoslovaque au Secrétariat Permanent de la Petite Entente, qui 
m ’en a donné connaissance à titre confidentiel et qui m’a même montré le 
procès-verbal de la séance, se fonde sur la situation unique de la Suisse en 
Europe et prend soin de préciser que les arguments invoqués par notre pays ne 
sauraient être retenus en faveur d ’aucun autre, de sorte que l’acceptation de la 
requête suisse par le Conseil de la Société des Nations ne doit pas pouvoir être 
invoquée par d’autres Etats comme constituant un précédent.

Il m ’est agréable de penser que mes démarches auprès de MM. Comnène, 
Stoyadinovitch, Krofta, Doutchitch, Veverka, etc. ont pu contribuer à l’heu­
reuse solution d’un problème si important pour nous.

1. Non reproduit.
2. Non retrouvé.
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